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Bericht: Kinder- und Jugendparlament 2025/26 

Im Oktober 2025 hat der Wiener Gemeinderat die 2. Wiener Kinder- und Jugendstrategie 

beschlossen und sich dazu bekannt, das Recht junger Menschen auf Mitwirkung in allen Belangen, 

die sie betreffen, noch umfassender zu verankern. 

Eine zentrale Funktion spielt in diesem Zusammenhang das Wiener Kinder- und Jugendparlament. 

Dort haben Kinder und Jugendliche aus Wien jedes Jahr die Möglichkeit und die Aufgabe konkrete 

Vorschläge für Maßnahmen zu erarbeiten. Diese sollen einen Beitrag dazu leisten, die in der 

Kinder- und Jugendstrategie festgehaltenen Ziele umzusetzen. 

Das Wiener Kinder- und Jugendparlament ist aus der 1. Wiener Kinder- und Jugendstrategie 2020-

2025 entstanden. Bis 2026 haben vier Durchgänge des Parlaments erfolgreich stattgefunden. 

Gemeinsam mit dem Wiener Kinder- und Jugendparlament 2024/25 wurden viele der Inhalte der 2. 

Wiener Kinder- und Jugendstrategie 2025-2030 partizipativ erarbeitet. 

Das Kinder- und Jugendparlament wird von Junges Wien, der Koordinationsstelle der Wiener 

Kinder- und Jugendstrategie, die bei WIENXTRA angesiedelt ist, in Kooperation mit der MA 13 -

Bildung und Jugend organisiert und koordiniert. 

Die Ergebnisse des Kinder- und Jugendparlaments 2025/26 

Der vorliegende Bericht beinhaltet die Ergebnisse des Wiener Kinder- und Jugendparlaments aus 

dem Schuljahr 2025/26. 

Insgesamt haben in dieser Periode circa 300 Kinder und Jugendliche als Delegierte am Wiener 

Kinder- und Jugendparlament teilgenommen und dabei Vorschläge für Maßnahmen erarbeitet. 

Es ist zu beachten, dass die vorgelegten Ideen und Vorschläge allesamt von Kindern und 

Jugendlichen unterschiedlichen Alters formuliert und erarbeitet wurden. Sie spiegeln wider, was 

junge Wiener*innen aus unterschiedlichen Lebensrealitäten brauchen und als wichtig erachten. 

Die Kinder und Jugendlichen bringen sich als Expert*innen für ihre eigenen Lebenswelten ein. Die 

hier gesammelten Vorschläge für Maßnahmen sind dementsprechend nicht als starrer Rahmen, 

sondern als flexibler, zugleich richtungsweisender Auftrag und als Arbeitsgrundlage für die Stadt 

Wien einzuordnen. 

Kontextualisierung der Ergebnisse: So arbeitet das Wiener Kinder- und Jugendparlament 

Beim Kinder- und Jugendparlament 2025/26 handelte es sich um den ersten Durchgang, der im 

Rahmen der 2. Wiener Kinder- und Jugendstrategie 2025-2030 durchgeführt wurde. Wie vom 

Gemeinderat beschlossen, haben die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen erstmals konkrete 

Vorschläge für Maßnahmen ausgearbeitet, die dazu beitragen sollen, die in der Strategie 

formulierten Ziele umzusetzen. 

Zu diesem Zweck haben die jungen Delegierten in thematischen Ausschüssen 

zusammengearbeitet. Ihr Arbeitsprozess wurde jeweils von professionellen Workshop-Leitungen 

moderiert und begleitet. 

Nach ersten dem Arbeitstreffen haben die Teilnehmer*innen in einem Co-kreativen  Workshop ihre 

Ideen gemeinsam mit Expert*innen aus der Stadtverwaltung diskutiert und weiterentwickelt. 



      

  

    

      

       

  

   

      

  

     

 

  

      

   

    

     

 

   

    

      

 

   

  

  

   

   

 

 

 

 

  

 

 

   

 

   

 

  

 

 

 

 

  

   

  

      

  

 

  

       

 

Folgende Dienststellen und Organisationen waren am Prozess beteiligt: Magistratsdirektion-

Geschäftsbereich Bauten und Technik- Kompetenzzentrum übergeordnete Stadtplanung, Smart 

City Strategie, Partizipation, Gender Planning, Bildungsdirektion für Wien, MA 7 - Kultur, MA 13 -

Bildung und Jugend, MA 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung, MA 42 - Wiener Stadtgärten, MA 

57 - Frauenservice Wien, FSW- Fond Soziales Wien, PSD- Psychosoziale Dienste in Wien , Wiener 

Umweltanwaltschaft, Wirtschaftsagentur. 

In weiterer Folge haben die Delegierten ihre Maßnahmenideen im Rahmen einer 

Dialogveranstaltung mit einem*r Stadt- oder Gemeinderät*in diskutiert. 

Im Anschluss an den Dialog hat jeder Ausschuss jene Maßnahmenidee ausgewählt, die für sie die 

höchste Priorität hat. Alle priorisierten Ideen wurden im vorliegenden Bericht zusammengefasst. 

Teilnehmer*innen Kinderparlament 

Am Kinderparlament haben eine Kindergartengruppe sowie 8 Schulklassen – jeweils eine aus jeder 

Schulstufe der Wiener Pflichtschulen – mitgemacht. Die Teilnehmer*innen waren somit zwischen 5 

und 14 Jahren alt. Ab der 2.Schulstufe haben die teilnehmenden Klassen als thematischer 

Ausschuss an konkreten Themenbereichen gearbeitet: An insgesamt 4 Terminen haben sie 

diskutiert, was in Wien aus ihrer Sicht bereits gut funktioniert und wo sie noch 

Verbesserungsbedarf sehen. Sie haben ebenfalls konkrete Vorschläge zur Verbesserung 

definierter Herausforderungen erarbeitet. 

Im Schuljahr 2025/26 haben Klassen aus den folgenden Wiener Schulen in diesen Ausschüssen 

gearbeitet: 

Ausschuss Schulstufe Schule 

„Klima, Natur & Umwelt“ 2.Schulstufe Volksschule Selma-Lagerlöf-

Gasse (10.Bezirk) 

„Demokratie & Teilhabe“ 3.Schulstufe GTVS Köhlergasse (18.Bezirk) 

„Freizeit & Kultur“ 4.Schulstufe OVS Rohrwassergasse 

(12.Bezirk) 

„Öffentlicher Raum & 
Mobilität“ 

5.Schulstufe Gymnasium Draschestraße 

(23.Bezirk) 

„Gemeinschaft & Sicherheit“ 6.Schulstufe GRG3 Radetzkystraße 

(3.Bezirk) 

„Gesundheit & Soziales“: 7.Schulstufe Mittelschule Sechshauser 

Straße (15.Bezirk) 

„Bildung & Schule“ 8.Schulstufe Mittelschule am 

Bildungscampus Liselotte 

Hansen-Schmidt (22.Bezirk) 

Darüber hinaus haben auch Kinder im letzten Kindergartenjahr aus dem städtischen Kindergarten 

in der Pappenheimgasse (20.Bezirk) sowie Schüler*innen der 1. Schulstufe aus der Leopoldschule 

(2.Bezirk) am Kinder- und Jugendparlament 2025/26 teilgenommen. Aufgrund des jungen Alters 

haben sie keinen eigenen Ausschuss gebildet, sondern sich in diesem Rahmen mit Demokratie und 

Mitbestimmung beschäftigt. 

Teilnehmer*innen Jugendparlament 

Am Jugendparlament haben insgesamt circa 70 junge Wiener*innen im Alter von 14 bis 20 Jahren 

teilgenommen. 



   

 

  

  

  

  

  

  

  

  

 

   

 

 

 

  

   

  

 

 

 

 

 

  

 

 

  

   

 

 

 

 

 

Sie haben in acht thematischen Ausschüssen bei insgesamt 5 Terminen die vorliegenden 

Ergebnisse erarbeitet. Die Ausschüsse arbeiteten zu folgenden Themen: 

• Arbeit & Finanzen • Öffentlicher Raum & Mobilität 

• Klima, Natur & Umwelt • Gemeinschaft & Sicherheit 

• Demokratie & Teilhabe • Gesundheit & Soziales 

• Freizeit & Kultur • Bildung & Schule 

Das passiert mit den Ergebnissen: Bericht im Gemeinderat, Rückmeldung an das Wiener Kinder-

und Jugendparlament 

Der Abschlussbericht des Kinder- und Jugendparlaments wird jährlich im Wiener Gemeinderat 

behandelt. Anschließend prüfen die zuständigen Dienststellen der Stadt Wien die vorgeschlagenen 

Maßnahmen auf ihre Umsetzbarkeit. Die Ergebnisse werden in den darauffolgenden Monaten, 

inklusive nachvollziehbarer Begründungen, an das Kinder- und Jugendparlament zurückgemeldet. 

Umsetzbare Maßnahmen sollen in den Folgejahren von der Stadt Wien realisiert werden. 

Prozessablauf Kinder- und Jugendparlament 

Maßnahmenideen des Kinder- und Jugendparlaments 

Die folgenden Maßnahmen sind nach Ausschüssen geordnet und fortlaufend nummeriert. In der 

Regel umfasst jede Nummer jeweils eine Idee aus dem Kinderparlament sowie eine aus dem 

Jugendparlament. Eine Ausnahme bildet der Ausschuss „Arbeit und Finanzen“, der ausschließlich 

im Jugendparlament gebildet wurde. Die Maßnahmenidee 10 stellt zudem einen Sonderfall dar, da 

sie zwei separate Vorschläge vereint, die in unterschiedlichen Ausschüssen erarbeitet wurden. 



 

  

 

 

 

 

  

    

  

 

 

 

 

 

  

 

  

 

 

 

 

   

  

  

  

  

   

 

 

 

 

  

  

 

  

   

 

  

  

  

Maßnahmenidee 1: Spiel, Spaß und Natur am Fluss 

Kinderparlament: Ausschuss „Klima, Natur und Umwelt“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir wünschen uns mehr Pflege und Ausbau des Lebensraums am Fluss für Menschen und Tiere. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Mehr Natur (Bäume und anderen Lebensraum für Tiere) am Flussufer 

• Futterstellen für Wildtiere am Fluss 

• Schöne Flussufer, zum Ausruhen mit Bäumen die Schatten spenden und 

Spielmöglichkeiten 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Tiere werden geschützt und es gibt sauberes Wasser 

Maßnahmenidee 2: Mehr Grünflächen schaffen 

Jugendparlament: Ausschuss „Klima, Natur und Umwelt“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Die Stadt soll mehr Parks und Grätzloasen mit Wiesen und (Obst-)Bäumen schaffen. Wo möglich, 

sollen Parkplätze durch Grünflächen ersetzt werden. Dabei sollen nahegelegene Schulen in die 

Gestaltung und Pflege einbezogen werden. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Nahegelegene Schulen in die Gestaltung, Erhaltung und Pflege einbeziehen 

• Lokale Sorten an (Obst-)Bäumen und lokale Gräser und Sträucher 

• Hochbeete, vor allem wo wenig Platz ist 

• Parkplätze abbauen für Platz für Menschen 

• Baumpatenschaften möglich machen 

• Ggf. Zusammenarbeit mit der Obststadt 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Ökologische Bildung für Kinder und Jugendliche, auch in der Freizeit; Stärkung der Nachbarschaft 

und Verschönerung der direkten Umwelt; Förderung von Nachhaltigkeit und Senkung der 

Temperaturen durch die Entsiegelung von Flächen. 

Maßnahmenidee 3: Sonnengeschützte „Sportkäfige“ 

Kinderparlament: Ausschuss „Öffentlicher Raum und Mobilität“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir möchten, dass mehr multifunktionale, überdachte, sonnengeschützte und umzäunte 

Sportplätze in Wien und vor allem in der Nähe von Schulen gebaut werden. Diese Aspekte sollen 

bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die Delegierten besonders 

wichtig: 

• Von Jungs und Mädchen nutzbar 

• Fußballtore 

• Basketballkörbe 



  

  

  

   

 

 

 

 

  

 

   

   

 

 

  

 

 

  

    

   

   

  

   

  

  

   

 

  

 

 

 

  

 

   

 

 

  

  

   

 

 

• Hohe Zäune, damit die Bälle nicht wegrollen 

• Markierungen für verschiedene Sportarten 

• Groß genug 

• Brunnen und öffentliche WCs in direkter Nähe 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Gerade bei Bewegung ist Schutz vor der Sonne besonders wichtig. 

Maßnahmenidee 4: Parkgestaltung für Jugendliche 

Jugendparlament: Ausschuss „Öffentlicher Raum und Mobilität“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Die Parkgestaltung soll nach den Bedürfnissen und Interessen von Jugendlichen – unter 

Einbeziehung durch online Befragungen – erfolgen bzw. verbessert werden. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Standardmäßige Einbeziehung der Jugendlichen, durch (online) Befragungen sowie Analyse 

und Umsetzung der Ergebnisse, bei der Neuplanung oder Umgestaltung von Parks und 

Spielplätzen 

• Bessere und hellere Beleuchtung 

• Wind- und wettergeschützte Orte 

• Multifunktionale und bequeme Sitz- und Liegemöglichkeiten 

• Brunnen und öffentliche Toiletten 

• Möbel und Handy-Ladefunktionen 

• Spiel- und Sportmöglichkeiten für Jugendliche mit Witterungsschutz 

o Skateplätze/-parks 

o Parkourparks/-möglichkeiten 

o Klettergriffe an Gebäuden 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Verbesserung von öffentlichen Räumen ohne Konsumzwang – damit man dort verweilen kann; 

fördert Spaß und Bewegung von Jugendlichen 

Maßnahmenidee 5: Vielfältigere Spielplatzgestaltung 

Kinderparlament: Ausschuss „Freizeit und Kultur“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Spielplätze sollen verschiedene Angebote und Beschaffenheiten für Kinder und Jugendliche durch 

Ausleihmöglichkeiten, Spiel- und Landschaftselemente bieten 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Schaffung von Ausleihmöglichkeiten (z.B. Rampen für Fingerskateboards, Roller, etc.) 

• Gemeinschaftliche Spielelemente (z.B. Nestkorbschaukeln, Seilbahnen, …) 
• Verbindung natürlicher Landschaftselemente (z.B. Wiese, Fußballplatz, Hügel) mit 

Spielplatzelementen (Klettermöglichkeiten, Parcours, …) 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 



 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

    

 

  

  

  

 

 

  

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Kinder haben verschiedene Hobbies und Interessen. Spielplätze sollten nicht nur für kleine Kinder 

sein, sondern auch Elemente für ältere Kinder und Jugendliche anbieten. 

Maßnahmenidee 6: Party- und Chillräume für Jugendliche 

Jugendparlament: Ausschuss „Freizeit und Kultur“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir brauchen gratis oder günstige Räume ohne Konsumzwang für Jugendliche, die nicht um 22 Uhr 

zusperren und tagsüber als Hobby-Räume genutzt werden können. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Gemütliche und spaßige Ausstattung (Kühlschrank, Mikrowelle, Musikanlage, Lichter, 

Sitzsäcke, Sofas, Spiele) 

• Pfandsystem für die Schlüsselausgabe 

• Öffnungszeiten an Altersgruppe angepasst 

• Check-in/Check-out über App 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Es braucht mehr Räume für Jugendliche und Alternativen zu Bars und Jugendzentren, in denen sich 

Jugendliche vernetzen können und drinnen gemeinsam Zeit verbringen können – auch ohne die 

Nachbarschaft zu stören. 

Maßnahmenidee 7: Fokus „Ready for Life“  –  Alltagsskills in den Unterricht  

Kinderparlament: Ausschuss „Bildung und Schule“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Die Stadt Wien soll sich für eine verstärkte Vermittlung von Alltagsfähigkeiten im Unterricht 

einsetzen. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

Alltagsfähigkeiten umfassen Präsentationen, Selbstbewusstsein, Finanzen, etc. 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Vorbereitung für die Zukunft. Damit man im Alltag gut ausgerüstet ist. Nach unserem Wissen im 

Alltag handeln. 

Maßnahmenidee 8: Anonymisierte schriftliche Leistungsfeststellung  

Jugendparlament: Ausschuss „Bildung und Schule“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir fordern, dass Schularbeiten, aber vor allem die Maturaprüfungen anonym bewertet werden, um 

Ungleichbehandlungen aufgrund von Sympathien und rassistischer Voreingenommenheit 

entgegenzuwirken. Die Stadt Wien soll ein Konzept entwickeln und die Bildungsdirektion um 

Umsetzung bitten sowie das Thema auf die Bundesebene mitnehmen. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 



  

  

  

 

 

 

 

   

 

 

 

 

  

 

   

  

 

 

  

 

 

    

   

 

 

   

 

 

  

 

 

 

  

  

   

 

  

  

  

  

• Diskriminierung vermeiden 

• Einbezug von Schüler*innen in der Ausarbeitung 

• Anonymes (Nummer-) System für die Zuordnung 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Wir erfahren ungerechte Bewertungsmaßstäbe und es gibt zu viele diskriminierende Lehrkräfte, 

die mit schlechten Noten strafen. Dem wollen wir entgegenwirken! (siehe Max-/Murat-Studie) 

Maßnahmenidee 9: Stoppt die Neuverschuldung 

Jugendparlament: Ausschuss „Arbeit und Finanzen“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir fordern eine prozentuale Deckelung der Neuverschuldung der Stadt Wien sowie einen Abbau 

der bestehenden Schulden. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Rücklagen der Stadt Wien sollen nicht dazu verwendet werden, die Schulden abzubauen 

oder die Defizitvergrößerung zu bremsen 

• In der Verwaltung und strukturell sparen 

• Langfristigere Projektplanung (Wohnen, Straßen, …) 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Wir Jugendlichen müssen die Schulden die heute gemacht werden in unserem Erwachsenenleben 

zurückzahlen. Diese Maßnahme soll für eine langfristige Verbesserung unserer Lebensqualität 

sorgen. 

Maßnahmenidee 10: Mehr Schlaf – Schulbeginn ab 9 Uhr 

Kinderparlament: Ausschuss „Gesundheit und Soziales“ & Ausschuss „Gemeinschaft und 

Sicherheit“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Die Stadt Wien soll sich beim Bund dafür einsetzen, dass der Schulbeginn auf 09:00 Uhr 

verschoben wird. Der spätere Unterrichtsbeginn soll an den natürlichen Schlafrhythmus von 

Kindern und Jugendlichen angepasst werden. Ziel ist es, die Gesundheit, Konzentrationsfähigkeit 

und Leistungsfähigkeit im Schulalltag zu verbessern. 

Der Schulbeginn soll ab der Sekundarstufe um eine Stunde nach hinten verschoben werden. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Anpassung an den Schlafrhythmus und die Bedürfnisse von Jugendlichen 

• Berücksichtigung von Schulwegen und öffentlichen Verkehrsmitteln 

• Flexible Lösungen für Familien mit früheren Arbeitszeiten 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

• Bessere Konzentrationsfähigkeit im Unterricht 

• Mehr Energie durch ausreichend Schlaf 

• Mehr Zeit für ein gesundes Frühstück 

• Weniger Stress und Müdigkeit im Schulalltag 



  

  

 

 

 

   

 

  

 

 

 

   

 

  

  

   

  

   

  

     

 

 

  

 

  

 

  

 

   

   

   

  

    

  

  

 

   

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Studien zeigen, dass (ältere) Jugendliche einen anderen Schlaf-Wach-Rhythmus haben. Wir wollen 

in der Schule ausgeschlafen und fit sein & dafür nicht vor unserem natürlichen Rhythmus schlafen 

gehen und aufwachen müssen. 

Maßnahmenidee 11: Mentale Gesundheit an der Schule 

Jugendparlament: Ausschuss „Gesundheit und Soziales“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Die Stadt Wien soll psychische Gesundheit im Schulalltag gewährleisten und als Thema ernst 

nehmen. Wir fordern Unterstützungs- sowie Aufklärungsprogramme an Schulen. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Verbesserte Verfügbarkeit, Zugänglichkeit und Sichtbarkeit der Unterstützung durch 

Psycholog*innen und anderes Fachpersonal in Schulen 

o verpflichtende Vorstellung der Schulpsycholog*innen und anderen 

Ansprechpersonen bei allen Schüler*innen. Alle sollen Bescheid wissen, wo sie wie 

Hilfe bekommen! 

o Einfache und direkte Kontaktaufnahme mit Schulpsycholog*in oder anderen in der 

Schule tätigen Fachpersonen ermöglichen (z.B. multiprofessionelle Teams) 

o Ansprechpersonen in der Schule leiten an andere Stellen weiter. Erstgespräch 

muss nicht unbedingt mit Fachperson geführt werden. 

o - Zugang für alle Schüler*innen gewährleisten - auch solche, die noch wenig mit 

psychischer Gesundheit zu tun hatten, erst kurz in Österreich sind und/oder die 

nicht so gut Deutsch können (Sprachbarriere) 

• Sensibilisierung von Lehrer*innen, Eltern und Schüler*innen für psychische Gesundheit, 

Krisen und Krankheiten 

o Fortbildungen und verpflichtende Workshops für Lehrer*innen und Schüler*innen, 

damit sie psychische Probleme früh erkennen können. 

o Workshops zur Unterstützung für Lehrer*innen, v.a. Klassenvorständ*innen bei 

Krisen in der Klasse 

o Awareness bei Eltern fördern: Entstigmatisierung von psychischen Krankheiten bei 

eigenen Kindern aber auch anderen) - durch Elternabende, Flyer, Info-Kampagnen 

o Inklusive Sensibilisierung für sexuelle Gesundheit 

• Info-Kampagnen 

o Informationskampagnen - analog an Schulen und auf Social Media 

• Erleichterung für Schüler*innen mit psychischen Problemen bzw. in Krisen 

o Einführung von Mental-Health-Days, an denen Schüler*innen 1-2 entschuldigte 

Tage pro Semester zuhause bleiben können, wenn es ihnen nicht gut geht. 

o Einverständniserklärungen, dass Kinder unter 14 Schulpsycholog*in oder 

andere an der Schule tätige Fachpersonen sprechen dürfen, werden am Anfang des 

Schuljahres an Eltern geschickt. Auf mehreren Sprachen. Einbindung 

verschiedener Gruppen. 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Es gibt einen Mangel an Aufklärung und Verständnis für Betroffene; Schüler*innen erleben 

zahlreiche 

Belastungsfaktoren, wie z.B. Leistungsdruck, Mobbing, Digitaler Stress, mangelnde Ressourcen, 

etc.. 



 

   

  

 

 

 

 

 

   

  

 

   

 

  

 

 

 

 

 

  

  

 

 

  

 

 

  

  

   

  

 

 

 

 

  

 

 

 

  

Maßnahmenidee 12: Präventionsmaßnahmen zur Vermeidung von sexualisierten Straftaten 

Jugendparlament: Ausschuss „Gemeinschaft und Sicherheit“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir fordern einen Fokus auf die Aufklärung von Burschen und jungen Männern für die Prävention 

von sexualisierter Gewalt. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Verankerung des Themas in der Schule (Ethik-, Sport-, Psychologie- oder Politikunterricht) 

• Verpflichtende Workshops zu dem Umgang mit Frauen und über sexualisierte Übergriffe 

fördern und in Schulen (z.B. im Ethikunterricht) verankern 

• Workshopangebote zum Umgang mit Wut und Aggressionen und positiven 

Männlichkeitsbildern, Zielgruppe vor allem Burschen und junge Männer 

• Mehr gratis Selbstverteidigungskurse für Mädchen und Frauen (auch an Schulen) 

• Förderungen für diese Art von Angeboten, um sie in der Schule anzubieten (gesicherte 

Förderungen) 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Strukturelle Gewalt an Mädchen und Frauen muss abgebaut werden. Dafür muss, in der Prävention 

gegen sexualisierte Gewalt, der Fokus auf der Aufklärung von Burschen und Männern liegen, da 

von ihnen mehrheitlich Gewalt ausgeht. 

Maßnahmenidee 13: Inklusive Sport- und Spielplätze 

Kinderparlament: Ausschuss „Demokratie und Teilhabe“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Die Parks und Spielplätze in Wien sollen mit zugänglicheren Wegen und barriereärmeren 

Spielgeräten erneuert werden, sodass alle Kinder mit & ohne Behinderungen dort spielen können. 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Barriereärmere Spielgeräte, zugänglichere Wege und Rampen 

• Parkbetreuung mit Freizeitpädagogik 

• Umfrage mit Kindern von der Stadtverwaltung – was wollen Kinder 

• Parks wie Währinger Park, Augarten und Feuerwehrspielplatz inklusiver gestalten 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Alle Kinder sollen mitgedacht und niemand ausgeschlossen werden. Alle Kinder sollen auf dem 

Spielplatz und im Park sein und spielen können. 

Maßnahmenidee 14: Barrierefreiheit bei offiziellen Informationskanälen der Stadt 

Jugendparlament: Ausschuss „Demokratie und Teilhabe“ 

Der Auftrag an die Stadt Wien lautet: 

Wir fordern, Barrierefreiheit bei allen offiziellen Kanälen sowie den analogen und digitalen 

Kommunikationswegen der Stadt Wien. Dazu gehört ein umfassendes Sprachangebot, 

Gebärdensprache und Untertitel sowie Möglichkeit Screenreader und leichte Sprache einzustellen. 



 

 

  

 

 

 

  

 

 

  

 

 

 

 

Diese Aspekte sollen bei der Umsetzung beachtet werden. Sie sind bei diesem Thema für die 

Delegierten besonders wichtig: 

• Möglichst alle Kanäle abdecken (Stadt Wien App; offizielle Websites die zur Stadt Wien 

gehören, wie SagsWien, Bezirksämter Websites, Stadtinformation, Wiener Wohnen und 

Wohn Fonds, Wiener Linien, TikTok Stadt Wien, Newsletter, Informationsbriefe der 

Bezirksvorstehung, Wahlinformationen, Mailverkehr, …) 
• Barrierefreiheit in verschiedenen Formen (Untertitel, Audiodiskription, leichte Sprache, 

Übersetzungen und mehr Sprachenauswahl, Screenreader, simultane Gebärdensprache bei 

öffentlichen Veranstaltungen der Stadt) 

• Wenn möglich Gesetz das zur Barrierefreiheit verpflichtet 

Aus diesen Gründen ist die Maßnahme für die Delegierten besonders wichtig: 

Alle Menschen sollen die Chance haben, den Zugang zu allen Informationen zu erhalten, die sie 

wollen und gleichermaßen mitgedacht werden. 
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